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Bodenmais. Das Bild könnte
für den Anspruch des neuen
Bürgermeisters stehen. Die Flü-
geltüren des Sitzungssaales stan-
den weit offen am Mittwoch-
abend, denn an die 100 Zu-
schauer wollten bei der Vereidi-
gung von Michael Adam dabei
sein. Und die hatten bei weitem
nicht alle im Saal Platz.

Adam freute sich sichtlich
über diesen Zuspruch. „Ich hof-
fe, dass das Interesse an der Ge-
meindepolitik auch künftig groß
bleibt“, meinte er in seiner kur-
zen Antrittsrede. Nicht ganz so
erfreulich sei der Start für ihn
und den neuen Gemeinderat.
„Wir haben keine Einarbei-
tungszeit, müssen gleich an gro-
ße Aufgaben heran und schwie-
rige Entscheidungen treffen.“ Er
verspüre im Gremium die Be-
reitschaft, bei aller Notwendig-
keit des Aufarbeitens von Altlas-
ten vor allem nach vorne zu
schauen. Und das ohne Polemik
und Parteiengezänk, wie er
hofft.

Von schwierigen Entschei-
dungen und Debatten konnte in
dieser ersten Sitzung (noch) kei-
ne Rede sein. In zügiger Folge
wickelte Adam die Formalien ei-
ner konstituierenden Sitzung ab
− deren erste seine eigene Verei-
digung durch Willy Andres, den
Senior des Marktrates, war.
Adam selbst vereidigte dann die
neuen Mitglieder des Gremiums:
Klaus Pister, Josef Brem, Josef
Saller von der CSU, Harry Hut-
ter und Christian Haller von den
Freien Wählern, Franz Weikl,
Fritz Haller und Heribert Bauer
von der SPD.

Keine Überraschung gab es
bei der Wahl des 2. Bürgermeis-
ters. Neun Stimmen entfielen
auf Hans Sturm von den Freien
Wählern, sieben auf Klaus Pister
(CSU). SPD und Freie Wähler
hatten sich schon im Vorfeld ge-
einigt, und ihre bequeme Mehr-
heit reichte, obwohl SPD-Mann
Fritz Hutterer nicht in der Sit-
zung anwesend war. Sturms

Amtsvorgänger Willy Andres
wurde vom Bürgermeister mit
einem Geschenk verabschiedet.

Nichts zu entscheiden gab es
für die Markträte in der Frage,
was der neue Bürgermeister Mi-
chael Adam verdienen soll. Wie
Kämmerer Johann Saller erklär-
te, kommen von der Einwohner-
zahl und der Zahl der Gästebet-
ten her die Gehaltsstufen A 15
und A 16 in Frage, die Dienstzeit
spielt hier keine Rolle. Weil aber
Vorgänger Fritz Wühr bei A 16
eingestuft war und die Aufgaben
für Adam gleich bleiben, müsse
auch letzterer nach A 16 bezahlt
werden, so Saller. Dazu kommt
noch eine Dienstaufwands-Pau-
schale. Der 2. Bürgermeister er-
hält pro Monat 377,61 Euro net-
to, auch diese Summe orientiert
sich am bisherigen Satz.

Mit der neuen Gemeindeord-
nung hat der Marktrat unter an-
derem abgesegnet, dass Bürger-
meister Adam künftig über Sum-
men bis zu 15 000 Euro im Rah-
men des Haushalts eigenmäch-
tig verfügen darf. Die bisherige
Grenze habe oft Probleme ge-
macht, sagte Kämmerer Saller,
„wenn etwa Heizöl bestellt wird,
kommt man schnell über die bis-
her zulässigen 5000 Euro drü-
ber.“ Mit neun gegen sieben
Stimmen wurde beschlossen,
dass die Gemeinderatssitzungen
künftig am Montag und nicht
mehr am Mittwoch stattfinden.

Adams Handschrift trägt eine
Neuerung bei der Besetzung der

Michael Adam: Andrang bei der Vereidigung

Amtsantritt in
einem Rathaus der

offenen Türen

beiden GmbH-Aufsichtsräte.
Statt bisher vier sind künftig
sechs Markträte als Aufsichtsrä-
te der Betriebs-GmbH tätig −
nämlich die Mitglieder des aus
allen drei Fraktionen besetzten
Werkausschusses. „Damit tra-
gen wir dem demokratischen
Gedanken besser Rechnung“,
erklärte Adam. Ebenso sind die
sechs Mitglieder des Tourismus-
Ausschusses im Aufsichtsrat der
Bodenmais Tourismus GmbH.

All diese Entscheidungen und
die Besetzung der Ausschüsse
traf das Gremium einstimmig,
und auch bei den Referenten-
Posten herrschte volle Überein-
stimmung. Christian Haller
(Freie Wähler) wurde zum Ju-
gendreferenten bestimmt, ein
Amt, das Bürgermeister Adam
künftig mit eigenem Budget auf-

werten will. Zum Seniorenrefe-
renten wurde Fritz Haller (SPD)
gewählt. Und zum Abschluss
machte der Marktrat noch den
Weg dafür frei, dass Bürgermeis-
ter Adam ab sofort auch Trauun-
gen vollziehen kann.

Die Ausschüsse

Bauausschuss: Josef Weikl, Ot-
to Freimuth, Josef Brem (CSU);
Fritz Haller, Franz Weikl (SPD);
Harry Hutter (Freie Wähler).
Finanzen: Bernd Habl, Otto
Freimuth, Klaus Pister (CSU);
Heribert Bauer, Fritz Hutterer
(SPD); Eva Rossberger (FW).
Rechnungsprüfungsausschuss:
Bernd Habl (Vorsitz), Otto Frei-
muth, Josef Brem (CSU); Fritz

Hutterer (stellv. Vorsitz), Heri-
bert Bauer (SPD); Eva Rossber-
ger (FW).

Jugend-, Kultur- und Umwelt-
ausschuss: Klaus Pister, Josef
Brem, Josef Saller (CSU); Andre-
as Adam, Franz Weikl (SPD);
Christian Haller (FW).

Schulverbandsausschuss: Willy
Andres (CSU), Christian Haller
(FW); Bürgermeister Michael
Adam kraft Amtes.

Werkausschuss: Josef Weikl, Jo-
sef Saller, Willy Andres (CSU);
Fritz Hutterer, Franz Weikl
(SPD); Eva Rossberger (FW).

Tourismusausschuss: Klaus Pis-
ter, Otto Freimuth, Josef Saller
(CSU); Andreas Adam, Heribert
Bauer (SPD); Hans Sturm (FW).

− jf

Regen. In der konstituierenden
Sitzung hat der Stadtrat auch die
Referenten-Posten verteilt. Fol-
gende Referenten wurden in Ab-
stimmungen bestimmt: Referent
für Kinder und Jugend, Spielplät-
ze: Hans Seidl (CSU). Referentin
für Kultur: Sigrid Schiller-Bauer
(SPD). Referent für Ortsbild/Orts-
verschönerung: Horst Rösing
(Grüne). Referent für das Feuer-
wehrwesen: Hermann Keilhofer
(CSU). Referent für Kläranlage
und Kanäle: Florian Senninger
(FWG). Referent für Landwirt-
schaft/Forsten, Wege und Straßen:
Peter Hagengruber (FWG), 13:10-
Abstimmungssieger gegen Peter
Oswald (CSU). Referent für
Sport/Sportstätten: Herbert König
(SPD). Referent für das Frei- und
Hallenbad: Alois Kreuzer (CSU).

Eine „Kampfabstimmung“ hat
es bei der Abstimmung für den Eis-
sportzentrum-Referenten gegeben.
Vorgeschlagen waren Werner

Rankl (FWG) und Alois Kreuzer
(CSU). Nachdem bei der ersten
Abstimmung Rankl und Kreuzer
als Beteiligte mitgestimmt hatten,
klassifizierte Geschäftsleiter Hel-
mut Gürster die Abstimmung als
„nicht ordnungsgemäß“, sie muss-
te wiederholt werden. Bei der Ab-
stimmung über den Vorschlag,
Werner Rankl zum Eisstadion-Re-
ferenten zu machen, gab es ein
11:11-Patt, Rankl war damit abge-
lehnt. In der Abstimmung über
Alois Kreuzer stimmte der Stadtrat
mit 12:10 Stimmen für Kreuzer, der
damit diesen Referentenposten er-
hielt. − luk

Die Referenten im Stadtrat −
von Sport bis Kläranlage

Bezirk fördert Pflug-Spektakel
zum Museums-Jubiläum
Regen/Landshut. Der Bezirk Niederbayern
beteiligt sich an den Kosten des Festes zum 20-
jährigen Bestehen des Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseums. Der Bezirksaus-
schuss hat den „Freunden des Landwirt-
schaftsmuseums“ die Hälfte der entstehenden
Transport- und Vorführkosten für die histori-
schen Dampfpflüge zu übernehmen. Am 7.
September ist unter anderem ein Schaupflü-
gen mit den historischen Dampfpflügen des
Bezirks auf dem Stadtplatz geplant. Bei der
Vorführung werden die Pflugscharen mit Rä-
dern versehen, damit die Demonstration auf
dem befestigten Stadtplatz stattfinden kann.
Allerdings sind die Dampfpflüge des Bezirks
im Herbst in Hessen und in Norddeutschland
im Einsatz. Für den Rücktransport nach Regen
rechnet man mit Transportkosten von 4500
Euro. Dazu fallen dann noch rund 1500 Euro
Kosten für das „Dampfteam“ des Bezirks beim
Einsatz in Regen an. Von diesen 6000 Euro
übernimmt der Bezirk die Hälfte. − tl

Zweites Rock-Festival im
Pfarrhof Kirchberg
Kirchberg. Die Dritte-Welt-Runde KIRIKI
veranstaltet das 2. Rock-Spektakel im Pfarr-
hof. Am heutigen Freitag heizen ab 19.30 Uhr
die vier Bands „Stoneflowers of Eden“,
„Heavy Ride“, „Knülle“ und „Comet Pesca“
dem Publikum ein. Für die Verpflegung ist wie
schon vergangenes Jahr das Team vom Neger-
ball mit Unterstützung von CAJ-Mitgliedern
zuständig. Es ist ein kleiner Unkostenbeitrag
zu entrichten. Der Reinerlös wird wieder an
Notleidende in Afrika weitergegeben. Die Ver-
anstaltung findet bei jeder Witterung statt, bei
Regen im Pfarrstadel. − bb

Verein „Leben teilen“ sammelt
Spenden für Zyklon-Opfer
Bodenmais. Die Schreckensmeldungen aus
Birma, wo ein Zyklon zehntausende Tote ge-
fordert und weite Teile des Landes verwüstet
hat, haben Margaretha Fischer, Vorsitzende
des Vereins „Leben teilen“, aktiv werden las-
sen. Sie sammelt Spenden für die Opfer. Das
Geld gehe über das Kindermissionswerk, mit
dem Fischer seit Jahren verlässlich zusammen
arbeitet, an die Diözese Rangun, versichert die
Bodenmaiserin. Das Spendenkonto des Ver-
eins „Leben teilen“ hat die Nummer
102 100 517 bei der VR-Bank Bodenmais
(BLZ 741 641 49). Wer eine Spenden-Quit-
tung will, darf auf dem Überweisungsträger
Name und Adresse nicht vergessen. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Mittwoch, 22.11 Uhr: Die erste
drumherum-Zugabe 2008. Das Quartett der
Couplet-AG formiert sich auf der TradiMix-
Bühne unter der Zirkuskuppel im Kurpark.
Sie trägt in den Rollen von Beckstein, Huber &
Co. Fürbitten auf einer Wallfahrt nach Altöt-
ting vor (Lass die Wähler uns wieder anbeten –
Edmund komm’ zurück), gewährt zugleich
aber auch tiefe Einblicke ins Münchner Tröp-
ferlbad. In gewohnter Art versteht sich: Hart
aber herzlich, typisch Couplet AG eben. Der
drumherum-Reigen 2008 ist damit eröffnet.

Die Musikkabarettisten sind selbst nach
zweistündigem Einsatz noch engagiert be-
dacht, die rund 300 bereits witterungsbedingt
leicht unterkühlten Zuschauer auf Körper-
temperatur zu halten. Mit Erfolg, denn die AG-
ler servieren einen heiter-süffisanten Cocktail-
Mix, verfeinert mit Lyrik, Esoterik und Erotik,
Charme und Rhythmus. „Zum15-jährigen
Bühnenjubiläum hat es uns zum drumherum
verschlagen, an den Rand der Zivilisation“,
merkte Jürgen Kirner an, er bildet mit Annerl

Spies das Stimmungs- und Verwandlungsduo.
Bernhard Gruber und Hans Dettendorfer in-
des sind für das klingende Ambiente verant-
wortlich, unter anderem mit Gitarre, Steiri-
scher, „Fotzhobel“ und Maultrommel. „Wir
feiern heute Party ohne Ende“, so beschrieben
sie ausschweifende Szenen in einem Provinz-
nest. Ernüchterndes Resultat: Die Hebamme
rieb sich hinterher die Hände. Ab und an wur-
de harter Tobak gekaut. Das bekam die CSU-
Spitze zu spüren, und einer ihrer Abgeordne-
ten. Der stellte auf Wahlkampftour im Senio-
renheim großzügig den Parteikugelschreiber
für die Briefwahl zur Verfügung. Die SPD-La-
cher verstummten abrupt, denn das kleine
Pflänzchen der Bayern-SPD wurde mittels or-
thopädischem Klumpfuß rücksichtslos da-
gatzt.

Allen Fröstelnden wurde schnell warm ums
Herz, schließlich entpuppte sich das Couplet-
Quartett als kundig in puncto Alternativmedi-
zin. „A Glaserl Eigenurin, gezapft vom Mor-
genstrahl“ wirkt wahre Wunder mittels Gur-
geln und Inhalation. Hilft sogar bei Haaraus-
fall, was am lebenden Objekt (Zuschauer der
ersten Reihe) auch demonstriert wurde. Ver-
teilt wurden auch „Zapferl Söder rektal“ − ma-
chen bekanntlich hirn- und willenlos.

Die AG startete immer neue Offensiven auf
die Lachmuskeln, etwa beim Casting mit an-
schließendem Outing, bei dem die Annerl in
die Domina-Rolle schlüpfte und ihre Peitsche
knallen ließ. Sie plauderte über ihre heimli-
chen Neigungen: „Ich bin so erregt, wenn ein
Mann a Jogginghosn trägt.“ Die AGler kreier-
ten den ein oder anderen Ohrwurm, besangen
die „Spuren der Muren“. Dr. Leo Kuhdanak
alias Jürgen Kirner irrte über die Bühne, auf
der Suche nach seiner Rente (und einem Ver-
treter der schreibenden Zunft), als Partner su-
chender Schorschi Radlhoffer (Vollerwerbs-
landwirt und BMW-Fan) sogar nach einem
Love-Bauern-Buam. „S’könnt auch der neue
Bodenmaiser Buagamoasta sei“, gab der
Schorschi unumwunden zu. − hz

Couplet-Party „am Rande der Zivilisation“
Aufgalopp zum drumherum mit der Couplet AG − 300 Zuschauer frösteln im Zirkuszelt

Sie sind neu im Bodenmaiser Gemeinderat: (v. l.) Christian Haller, Harry Hutter, Franz Weikl, Klaus Pister, Heribert Bauer, Fritz Haller, Josef
Brem und Josef Saller.

Hans Sturm (rechts) steht Michael Adam als 2. Bürgermeister zur Seite − und wurde mit Blumen zur Wahl
beglückwünscht. − Fotos: Fuchs
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Wenn Domina Anna die Peitsche knallen lässt, hat Sklave Jürgen Kirner nichts zu lachen − das
Publikum dafür umso mehr. − F.: Zens


